
� Die bekannteste bakteriell be-
dingte Erkrankung im Mundbereich
ist die Karies. Hier ist der Zu-
sammenhang zwischen Strepto-
coccus mutans und Karies eindeutig
erwiesen.1 Bakterien spielen jedoch
nicht nur bei der Entwicklung von
Karies eine wichtige Rolle. Die chroni-
sche Zahnfleischentzündung (Paro-
dontitis chronica) ist ebenfalls bakte-
riell bedingt und kann sogar vorzei-
tige Wehen auslösen,2 zu Herzinfakt3

und Schlagangfall4 führen.
Ursachen der Parodontitis sind nicht
nur mangelnde Mundhygiene und
Zahnsteinbildung, sondern auch op-
portunistische Infektionen mit oralen
Mikroorganismen wie Aggregatibacter,
Porphyromonas und Prevotella. Hierbei
handelt es sich also durchaus um eine Infek-
tionskrankheit. Diese Mikroorganismen wirken als bak-
terielle Antigene und produzieren Lipopolysaccharide,
die die Bildung von proinflammatorischen Zytokinen
hervorrufen. Vor diesem Hintergrund wird die Bedeu-
tung einer schnellen und zuverlässigen Diagnostik der
an der Parodontitis beteiligten Erreger ersichtlich.Sollten
entsprechende Erreger (Aggregatibacter actinomyce-
temcomitans, Porphyromonas gingivalis,Tannerella for-
sythensis, Prevotella intermedia, Campylobacter rectus,
Treponema denticola) nachgewiesen worden sein,müss-
ten geeignete Therapien (Antibiotikabehandlung, äthe-
rische Ölspülungen oder Autovaccinbehandlung) durch-
geführt werden,die nicht nur die Eradikation dieser Erre-
ger zur Folge haben, sondern welche auch zur Stärkung
des Immunsystems geeignet sind.

Diagnostik der Parodontitis

Neben den traditionellen Methoden der Mikroskopie
und Kultivierung weisen auch  kulturunabhängige Tests
Parodontitis-assoziierte Bakterien nach. Enzymtests,
Immunassays und vor allem molekularbiologische Ver-
fahren zum Nachweis von erregerspezifischen Nuklein-
säuren zählen zu den kulturunabhängigen Tests.
Durchgesetzt haben sich die molekularbiologischen
Nachweisverfahren, da sie unabhängig von der Lebens-
fähigkeit der Erreger sind.Das zurzeit gängigste Verfah-

ren ist der ParoCheck®. Dieser weist die wich-
tigsten an der Parodontitis beteiligten Erre-
ger nach. Neu an der ParoCheck Diagnostik
ist jedoch nicht der Nachweis, sondern die
Therapie, die sich daraus ergibt. So werden

nicht nur, wie sonst üblich, Antibiotika emp-
fohlen, sondern auch ätherische Öle, die im
Rahmen von Mundspüllösungen eingesetzt
werden. Die Praxis hat gezeigt, dass diese
Mundspüllösungen die gleichen Erfolge zei-
gen wie Antibiotika,ohne die entsprechenden
Nebenwirkungen.
Eine weitere Möglichkeit ist der Nachweis des
gewebeabbauenden Enzyms Matrix-Metallo-
proteinase-8. Das Enzym zerschneidet das

Netz der Kollagenfasern im Zahnfleisch und ist
damit verantwortlich für die Gewebedegenera-

tion bei einer Parodontitis. Hiermit lassen 
sich Therapiefortschritte

schnell nachweisen. Das
Testsystem „MMP-8“ über-
prüft die Aktivität der Matrix-
Metalloproteinase-8. Beide
Testsysteme (ParoCheck und MMP-8) werden vom Insti-
tut für Mikroökologie angeboten (www.mikrooek.de;
www.parocheck.info).�
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Bericht

Der Zahn – ein mikrobielles Ökosystem
Wir sind dicht besiedelt. Jede Oberfläche unseres Körpers bietet Millionen von Bakterien
ein Zuhause. So auch das Zahnfleisch und die Zähne. Gerät das Ökosystem auf unseren
Körperoberflächen aus dem Gleichgewicht, hat das gesundheitliche Folgen für den gan-
zen Körper. Deshalb werden die Techniken immer raffinierter, die ein derartiges Ungleich-
gewicht aufspüren. Das ermöglicht neue und frühzeitige Behandlungsstrategien.
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